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Zwei Generationen Adelsberger Bäcker sind auf diesem Foto zu sehen. Es zeigt die Hochzeit von Agnes 
Hunger mit dem Eubaer Tischler Albin Bruno Otto im Jahre 1911. Neben der Braut sitzen ihre Eltern, 
der Oberhermersdorfer Bäcker Moritz Emil Hunger und seine Frau Johanne Marie. Hinter der Braut 
stehen ihre Schwester Hulda Hunger und deren späterer Mann und Bäckereibesitzer Guido Zeun.
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In den 1930er Jahren gab es in 
Adelsberg sechs  Bäckereien. 
Frieda Richter führte ihr Ge-
schäft an der Ortsgrenze zu 
Gablenz, heute Adelsbergstra-
ße 131. Im Niederdorf befan-
den sich auch die Bäckerei von 
Max Voigtmann, heute Adels-
bergstraße 201, sowie die Bä-
ckerei von Alfred Richter in 
der Richthofenstraße 2, heute 
die Bäckerei Lehmann an der 
Turgenjewstraße. Im oberen 
Ortsteil führte Martin Bonitz 
auf der Sonnenleite 28, der 
heutigen Dickensstraße, eine 
Bäckerei und der Landwirt und 
Bäcker Ernst Einert betrieb die 
heute noch am Balzacweg 4 
bestehende Mühlenbäckerei. 
Bis Mitte der 1920er Jahre gab 
es über Jahrzehnte im Haus 
Breitenlehn 40 eine Bäckerei 
mit wechselnden Besitzern, 
darunter Oskar Haase, „Haas-
Bäck“ genannt. Über die Bä-
ckereien von Oskar Haase und 
Alfred Richter berichtete der 
Adelsberger bereits in seiner 
14. und 22. Ausgabe.

Auch nahe der Adelsberger 
Grund schule gab es im Haus 
Adelsberg straße 281 neben 
der Bus wende schleife über 
 viele Jahrzehnte eine Bäckerei. 

Dieses Geschäft führte etwa 
ab 1870 der aus Krumbach bei 
Mittweida stammende Moritz 

Emil Hunger. Das Wohn- und 
Geschäftshaus mit der 
Ortslisten nummer 5 war 1853 

errichtet worden. Vermutlich 
hatten es Emil Hungers El-
tern, der Krumbacher Lehrer 


